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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 19 . März .

In Oesterreich beherrschen die Verhältnisse der Par¬
teien in dem neuen Reichsrath und der bisherige Ver¬
lauf der Besprechungen des Ministerpräsidenten Grafen
Taaffe mit den Parteiführern die politische Diskussion .
Aus der von den Organen der Linken geführten Sprache
folgern die Regierungsblätter die Nothwendigkeit , den
Kreis der Bundesgenossenschaft auf die konservativen
Großgrundbesitzer Böhmens auszudehnen , wenn für die
Zukunft eine konstante Majorität geschaffen werden soll .
Der Widerspruch hiergegen wendet sich zumeist gegen
die Allianz mit dem Grafen Hohenwart , der allerdings
der Linken und dem Deutschthum weit fremder und fer¬
ner gegenübersteht als jene Großgrundbesitzer , die schon
im böhmischen Landtage in der Ausgleichsfrage die
Waffenbrüder der Deutschen gewesen sind . Daß eine
weitere Abklärung der Verhältnisse von der Zeit erwartet
werden muß und von den » Parteistimmungen , unter
welchen das neue Haus zusammentreten wird , scheint die
allgemeine Erkenntniß zu sein. Die „Neue Freie Presse "
faßt dieselbe in die Worte : „ Die Linke wird zunächst
eine beobachtende Politik einschlagen und die neuen Er¬
fahrungen oes Grafen Taaffe abwarten . Dieses Ab¬
warten ist ein von der unvermeidlichen Vorsicht und von
der schweren Verantwortung widerwillig abgerungenes
Zugeständniß , dessen Nothwendigkeit jeder Führer der
Deutschen in der schwierigen Lage des jetzigen Augen¬
blicks sofort erfassen wird . " Man wird demnach die That -
sachen selbst sprechen lassen . Es ist nicht unmöglich , daß
diese weit eher zu einer Lösung der parlamentarischen
Schwierigkeiten führen werden , als akademische Erörte¬
rungen , die wenngleich zweifellos von beiderseitigem
besten Willen eingegeben , sich noch immer nicht auf dem
Boden der parlamentarischen Wirklichkeit bewegen konnten .

In Tarapaca , der nördlichen Provinz Chiles , die erst
1884 im Frieden zu Lima nach der Niederlage Peru '

.s
an Chile abgetreten wurde , haben in der letzten Zeit be¬
kanntlich wiederholt heftige Kämpfe zwischen den chileni¬
schen Regierungstruppen und der Kongreßpartei stattge¬
funden . In einem heftigen Kampfe wurden die Truppen
des Präsidenten Balmaceda bei Pozo al Monte geschla¬
gen und ihr Führer , Oberst Robbes , fiel selbst mit einem
großen Theil seiner Soldaten unter dem vernichtenden
Feuer der an Zahl weit überlegenen Kongreßtruppen .
Londoner Depeschen behaupteten nun , nicht allein die
ganze Provinz Tarapaca befinde sich im Besitze der Auf¬
ständischen , sondern auch Süd - Chile sei in der Gewalt
der Kongreßpartei . Die ganze Armee , mit Ausnahme
Santiago 's , so wurde hinzugefügt , habe gemeinsame Sache
mit den Aufständischen gemacht . Gegen diese Darstellung
der Situation wendet sich ein heute über New - Aork ein -
getroffencs Telegramm aus Santiago , dem Hauptquartier
des Präsidenten Balmaceda . Es wird aus New -Aork
berichtet : „ Ein Telegramm aus Santiago meldet , daß
nur Jquiqne und Pisagua in den Händen der In¬

surgenten seien. Die Lage der Regierung bessere
sich täglich .

" Es ist sehr möglich , ja wahrscheinlich ,
daß jene Londoner , auf Berichten aus dem Lager
der Kongreßpartei stimmenden Meldungen die Erfolge
der Kongreßpartei übertrieben haben . Die mit dem
Präsidenten Balmaceda im Kampfe liegende Partei
strebt nämlich , wie es heißt , das Ziel an , von den euro¬
päischen Regierungen als kriegführende Macht anerkannt
zu werden , was , wie zur Unterstützung dieses Wunsches
angeführt wird , die Entsendung von Kriegsschiffen aus
europäischen Häfen überflüssig machen und die Lösung
einer Frage , die für alle mit Chile Handel treibenden
Länder dringlich sei , beschleunigen würde . Allein , zieht
man von den Berichten aus den Kreisen der Kongreß¬
partei auch ab , was wahrscheinlich auf Uebertreibung
beruht , so erscheint die Lage des Präsidenten Balmaceda
doch noch immer kritisch genug . An der Versicherung ,
daß die Dinge für ihn günstig ständen , hat Balmaceda
es während des ganzen Verlaufs des Bürgerkrieges

i niemals fehlen lassen ; aber angesichts der für die Kongreß -
! Partei erfolgreichen letzten Kämpfe ist doch nicht ersichtlich,
! worauf die Versicherung , die Lage der Regierung bessere
; sich täglich , eigentlich beruht .
j -
! Deutschland .
! * Berlin , 18 . März . Am heutigen Vormittag hatte
i Seine Majestät der Kaiser eine Konferenz mit dem
i Reichskanzler v . Caprivi und arbeitete alsdann mit dem

Geheimen Rath v . Lucanus . Bald nach 11 ^ Uhr Vor¬
mittags begab sich der Kaiser zu Wagen nach Spandau ,
um den dort stattfindenden Schießübungen beizuwohnen .

— Der Reichstagsabgeordnete und Vicepräsident des
preußischen Abgeordnetenhauses Robert v . Ben da (geb .
1816 ) feiert heute seine silberne Hochzeit . Seine Majestät
der Kaiser sandte ihm seine Büste mit einem Glückwunsch¬
schreiben . Die nationalliberale Partei übermittelte ihrem
Fraktionsgenossen ihre Glückwünsche und begleitete die¬
selben mit einem Lorbeerkranz .

— Der Reichstag ist , wie schon berichtet , in die
Ferien gegangen , nachdem er noch den Reichshaushalt
und das abgeänderte Patentgesetz erledigt hatte . Am
7 . April wird diese , bereits seit dem 6 . Mai 1890
währende Tagung fortgesetzt werden und man hofft , bis

! Pfingsten zum Schluß zu gelangen . Das Augenmerk
wird sich nach Wiedereröffnung der Sitzungen vornehmlich
auf die Arbeiterschutzvorlage richten müssen , die bekanntlich
noch tief in der zweiten Berathung steckt . Von größeren
Vorlagen sind ferner noch zu erledigen : das abgeänderte
Krankenversicherungs - , das Musterschutz -, das Telegraphen -,
Zucker - und Branntweinsteuergesetz . Es ist freilich zweifel¬
haft , ob dieser ganze Stoff noch wird bewältigt werden

! können . Von den zahlreichen noch unerledigten Anträgen
aus dem Hause ist der bekannteste der des Centrums auf

! Aufhebung des Jesuitengesetzes .
i — Die Frage der Kameruner Anleihe hatte die Budge t -

kommission des Reichstags bereits am Samstag be-
^ beschäftigt . An diesem Tage war es jedoch zu einer ein -
' gehenden Berathung nicht gekommen , weil das Centrum

infolge des Ablebens seines Führers fehlte . Nur der Re¬
gierungskommissär , Geheime Legationsrath Kayser , hatteunter Darlegung der wegen der Anleihe gemachten Offertenan der Hand des Gesetzes gegen den Abg . Richter nach¬
gewiesen , daß sich die Regierung bei Aufnahme der An¬
leihe durchaus auf verfassungsmäßigem Boden befinde .Unter den unbeschränkten Hoheitsrechten Seiner Majestätdes Kaisers , welche der 8 1 des Gesetzes über die Schutz¬
gebiete demselben übertrage , befinde sich auch die Finanz¬
hoheit , d . h . nach Ansicht aller Autoritäten auch die Finanz¬
gesetzgebung . Zu letzterer gehöre auch die Aufnahme von
Anleihen . Anträge , welche die Finanzhoheit des Kaisers
abschwächen und das Budgetrecht des Reichstags ein¬
führen wollten , seien damals ausdrücklich abgelehnt wor¬
den . Die Regierung trete somit dem Budgetrecht nicht
zu nahe , sondern wahre nur eine Prärogative der Krone .
Richtig sei , daß die Anleihe zu besseren Bedingungen zu
kontrahiren wäre , wenn sie der Reichstag genehmige .
Darauf sei jedoch nicht zu rechnen, da die Mehrzahl des
Reichstags der Ansicht sei , daß die Kolonien ihre Bedürf¬
nisse aus sich selbst befriedigen müßten . So sei die Re¬
gierung gezwungen , härtere Bedingungen einzugehen .
Uebrigens sei der Vertrag noch nicht abgeschlossen, eS
liege nur ein Entwurf vor , und aus diesem Grund habe
auch die Sache nicht zur Kenntniß des Reichstags gebracht
werden können . Die Regierung stütze sich auf das Gesetz,und wenn dasselbe auch dem Einzelnen nicht gefalle ,lox sei lex . Nach einer Erklärung des Staatssekretärs

i v . Maltzahn , daß der Vertrag nicht geschloffen werden
! sollte , bis sich der Reichstag entschieden habe , wurde die

Sitzung vertagt . In der Sitzung am Montag wurde
die Berathung nun fortgesetzt. Ueber diese Sitzung be-

! richtet die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " : Der Abge¬
ordnete Richter blieb mit seiner Behauptung , daß das

- Verfahren der Regierung ein ungesetzliches sei , gänzlich
^ allein . Insbesondere wurde er in seinen Ausführungen
! von dem Staatssekretär v . Marschall völlig widerlegt .

Derselbe wies nach , daß der Antrag Richter der Sache
! selbst nicht entspreche , daß es sich hier um ein Hoheits -
! recht der Krone handle , dessen Bedeutung schon bei den

ersten Verhandlungen des Gesetzes klar erkannt und von
den Abgg . Hänel , v . Strombeck und Windthorst in seinem
ganzen Umfang als ein unumschränktes gekennzeichnet
sei . Auch der Abg . Hartmann erkannte die Rechtmäßig¬
keit des Vorgehens der Regierung an . Dem Kaiser sei
ein Hoheitsrecht übertragen , das er ausüben könne , ohne
Rücksicht auf die spätere Folge . Für den Reichstag trete

^ erst der Moment zur Aktion ein, wenn er einen Zuschuß
! bewilligen sollte . Der Abg . v . Bennigsen erklärte eben -
! falls das Verfahren für zulässig , indem er insbesondere^ darauf hinwies , daß die Regierung bezüglich des Ver¬

trags mit der Ostafrikanischen Gesellschaft noch viel
höhere Verbindlichkeiten derselben Art eingegangen sei,

§ ohne daß der Reichstag Einspruch erhoben hätte . Eine
^ Belastung des Etats der Schutzgebiete für die Zukunft

habe bei Anstellung der Beamten schon früher stattge¬
funden , und auch hier habe der Reichstag durch Still¬
schweigen seine Genehmigung ertheilt . Abg . Bamberger

5v. Jessaminr .
Bon Helene v. Goetzktldorsf - Grabowdki . ( Fortsetzung .)

Das leise Rauschen der von Jcflaminens Hand berührten
Blätter veranlaßte ihn , aufzuschauen ; seine leuchtenden blauen
Augen begegneten ihrem erschrockenen Blick und er lächelte . Es
» ar ein Lächeln ohne alle Heiterkeit , aber Jessamine las daraus ,
daß Roland Harvay sich selbst , sie und die Gegenwart wieder
verstand , daß fein Geist zur Klarheit gekommen war . Diese
Wahrnehmung gab ihr so viel Fassung , als die augenblickliche
Situation erheischte .

Der junge Lehrer erhob sich sogleich und that einige Schritte
ihr entgegen . Sie streckte, wie zum Gruß , die Rechte gegen ihn
aus , und ihre Hände ruhten einige Sekunden ineinander .

Jeffamine fühlte durch ihren dichten Handschuh , wie heftig Ro¬
lands Pulse schlugen . „ War es nicht ein wenig unvorsichtig von
Ihnen , sich so frühe herauszun agen , mein Freund ? " sagte sie
in möglichst leichtem , obschon herzlichem Ton . „Die Stunden , in
denen der Thau fällt und die Nebel steigen , wirken keineswegs
günstig auf Rekonvalescenten .

"

Roland Harvay verneigte sich leicht . „ Sie sind sehr gütig , Miß
Aram I Und ich glaube auch : cs ist , wie Sie sagen . Aber ich
empfand diesen Morgen ein so unüberwindliches , intensives Be -
dürfniß nach frischer Luft und absoluter Einsamkeit , daß ich dem¬
selben nicht ' auf die Dauer zu widerstehen vermochte . Jetzt , da
Sie hier erscheinen , ist es mir doppelt lieb , dem dunklen Drang
nachgegeben zu haben .

" Er sprach so klar und verständig , als
habe sein Geist niemals in jenem tiefen Bann der Nacht gelegen .

Jeffamine fand es sehr schwer , sich ohne allen Uebergang in
die veränderte Situation zu finden . Ihre Gedanken eilten rück¬
wärts zu jenem „Vorgestern "

, wo er , Roland Harvay , noch ihres
Armes bedprst , wo sie noch für ihn gedacht , gebandelt hatte , und
dann vorwärts iu die Zukunft . Ein plötzliches Angstgefühl
krampste ihr Herz zusammen . Aber sie mußte stark sein , mußte
tragen , was sie selbst heraufbeschworen . „ Wollen Sic nur heute
« och folgen , Mr . Harvay ? Mich in 's Haus zurückgeleiten und

mit mir frühstücken ? Oder soll ich das mir lieb gewordene
Sccpter schon jetzt, sofort , aus den Händen legen ? " Das klang
scherzhaft , aber die Augen sprachen eine andere Sprache .

Auch Roland blieb völlig ernst . „Ich will Ihnen folgen , Miß
Aram, " sagte er , „ aber zuvor lasten Sie mich hier noch einige
Worte zu Ihnen sagen : Worte , welche mir auf der Seele brennen
und nur einmal gesprochen werden sollen .

"
Sie nahm ihr Helles Morgengewand zusammen und setzte sich

neben ihn auf die Bank . „Reden Sie , Mr . Harvay !"
Er legte die Hand über die Augen , wie um den Blick nach

innen zu konzentriren . „Es wird mir schwer werden , ganz klar
auszudrücken , was ich empfinde , Miß Aram ! Mein Kopf brennt
und schmerzt noch . Sie wissen ja , wie krank ich war , wissen alles »
was mit mir vorgegangen , besser als ich selbst . In dieser Nacht
war cs , wo ich zu mir kam, aber ich vermochte mich nicht allein
zu orientiren , und fand es sehr wunderbar , als da plötzlich Bob
Weston bei mir eintrat , mein lieber , alter Bob , den ich so ferne
wähnte ! Und nicht lange darnach erschien auch der Colonel . Sie
wollten mich anfangs wieder stumm machen , zum Wciterschlafen
bereden , aber es gelang ihnen nicht . Ich wollte und mußte mit
mir in 's Klare kommen . Dieses „ Halbdunkel " hätte mich zum
Wahnsinn geführt , an dessen Schwelle ich , das sagt mir mein
Gefühl , ohnehin gefährlich nahe gestanden ! So durchcedeten wir
Drei , ich fragend , die beiden Andern erklärend , die ganze , schöne
Sommernacht , während draußen die Nachtigallen schlugen . Und
ich wußte dann , daß es die Nachtigallen von Aramhall waren !
Man sagte mir . wo ich mich befand , wie lang mein Geist im
Schlummer gelegen und wer in dieser dunkeln Schmerzenszeit meine
Schritte geleitet , als guter Engel über meinem Leben gewacht hatte I"

„Halten Sie ein , Mr . Harvay ! Im Namen der Barmherzig¬
keit bitte ich Sie darum ! Ich war der Fluch Ihres Lebens , alles
Leid kam Ihnen von meiner Hand ! Aber Sie können versichert
sein , daß ich meine große Schuld hart und bitter abgebüßt habe ,
daß ich daran tragen werde bis an das Ende meines Lebens . "

Das Antlitz des jungen Lehrers nahm einen Ausdruck an ,
welcher Jeffamine an ein Wort der alten Priscilla gemahnte :

„ Er sah wie ein Heiliger aus ! So schön und so ergeben .
" Seine

Stimme klang sanft , fast liebevoll , als er entgegnete : „Glaube »
Sie denn nicht an eine göttliche Führung , Miß Aram ? Wir
thaten nicht » was wir wollten , sondern was wir mußten . In
diesem Licht betrachtet nehmen sich auch alle Schmerzen anders
aus . Ich sage Ihnen : für denjenigen , welcher redlich vorwärts
und aufwärts strebt im besten Sinn , hat jede Erdenstunde ihre
besondere Mission , die dunkelste vielleicht die wichtigste ! "

Jeffamine konnte nicht umhin , ihn zu bewundern , wie er das
sagte , mit dem strahlenden Lickt unerscküterlichen Glaubens und
unbesiegbaren Muthes in den klaren Augen ! Aber gleichzeitig
sühltc sie ein tiefe Bitterkeit in sich aufsteigen .

Wer war dieser Mann , daß er überall und immer über sie
Herr wurde ? Welcher Geist lebte in ihm , daß er es vermochte ,
sich aus allen physischen und seelischen Schmerzen und Kämpfe »
immer neu . immer freier und sieghafter , gleich dem Phönix der
Sage , zum Licht emporzuschwingen ? !

Roland Harvay errieth nichts von Jeffaminens Gedanken . Iu
seiner milden Weise fuhr er fort : „ Es ist wie ein Berhängniß ,
daß wir einander nur finden mußten , um — Eines durch
das Andere — zu leiden . Aber eben dieses Durch - und Fürcinan -
derleiden bebt jede Schuld , jedes peinigende „sich verpflichtet
fühlen " aus . Der Eine wie der Andere that , was er konnte , um
das ohne Wissen und Wollen begangene Unrecht zu sühnen, "

„Sie hatten nichts zu sühnen , Mr . Harvay I Sie haben mir
nichts als Güte erwiesen .

"

Sein Antlitz rötbete sich , wie unter dem der Erinnerung .
„Vielleicht hätte ich anders bandeln , vielleicht hätte ich nickt bei
Priscilla Sterne bleiben müssen , nach der Erkenntniß — " Er
brach ab und seine Stimme veränderte sich . „Mag die Ver¬
gangenheit ruhen, " sagte er . „Nur Eines noch werde ich mir von
Ihnen erbitten . Miß Aram . und Sie werden es mir nicht ver¬
sagen . daß ich mich in jener noch unaufgeklärten Briefangelegen¬
heit vor Ihnen rechtfertigen darf , so weit es mir möglich ist .
Der Zeitpunkt ist insofern ein günstiger für mich, als Bob Weston
sich eben hier befindet .

" (Fortsetzung folgt . )



gab nach einer thatsächlichen Aufklärung des Geh . Le¬
gationsraths Kayser zu , daß von einer positiven Rechts¬
verletzung nicht die Rede sein könne ; die Sache sei min¬
destens zweifelhaft und noch nicht entschieden , aber eben
deßwegen dürfe man kein Präjudiz schaffen. Die Be¬
dingungen der Anleihe seien harte , wie derselbe begrün¬
det , so solle sich die Regierung an den Reichstag wenden .
Frhr . v . Huene gab formell den Standpunkt der Regie¬
rung als richtig zu, bemängelte aber gleichfalls die Be¬
dingungen der Anleihe und wünschte , daß die Regierung
sich an den Reichstag wenden möchte, um dessen Zustim¬
mung zu erlangen . Vor Ostern könne die Sache nicht
entschieden werden . Die Versammlung vertagte sich und
wird von dem Vorsitzenden zusammenberufen werden .

— Die Krankenversicherungskommission des
Reichstags nahm in zwei Sitzungen , am 16 . und 17 .
März , den ausführlichen Bericht des Abgeordneten
Merbach über beide Lesungen des Gesetzentwurfs und
die eingegangenen sehr zahlreichen Petitionen entgegen . Der
Bericht wurde mit einigen Abänderungen und Ergänzungen
angenommen .

— Da keine Möglichkeit vorhanden ist, im preußischen
Abgeordnetenhause den Staatshaushalt für das nächste
Rechnungsjahr rechtzeitig fertig zu stellen , so hat die Re¬
gierung ein sogenanntes Nothgesetz eingebracht . Dasselbe
lautet : „ Die bis zur gesetzlichen Feststellung des Staats¬
haushaltsetats (§ 1 ) innerhalb der Grenzen desselben
geleisteten Ausgaben werden hiermit nachträglich ge¬
nehmigt . " Das Abgeordnetenhaus überwies das Noth¬
gesetz an die Budgetkommission . Ein Antrag des Abg .
Sack , welcher der Regierung nur die Ausgaben in der
Höhe der Beträge des Etatsjahres 1890,91 gestatten
wollte , wurde zurückgezogen . Das Abgeordnetenhaus
wird voraussichtlich bis zum Freitag Sitzungen abhalten
und sich dann bis Mittwoch den 8 . April vertagen . Am
darauffolgenden Tage wird die zweite Berathung der
Landgemeindeordnung ihren Anfang nehmen .

— Die „ Studienkommission Seiner Excellenz des
Bicekönigs von Canton " ist. von Kiel kommend , in Berlin
eingetroffen . Die Kommission besteht aus dem Torpedo¬
lieutenant E . Kretschmar als Präses und Führer , sowie
aus dem Kapitänlieutenant Liu - M - Kwang , den Lieute¬
nants zur See Schau -Tin -Poi und Fung - Sui , sowie aus
dem Marineingenieur Lo- King - Schenz . Die Kommission
soll marinetechnischen Studien , speziell im Fischtorpeöo -
und Torpedowesen obliegen und ihr Aufenthalt in Berlin
wird sich auf drei bis vier Wochen erstrecken. Nament¬
lich wird eine eingehende Besichtigung der Fischtorpedo -
sabrik vormals L . Schwartzkopff in Berlin , bei welcher
wiederum bedeutende Bestellungen an Fischtorpedos und
Kanonen für die chinesische Marine gemacht worden sind,
vorgenommen werden . Von Berlin wird sich die Kom¬
mission nach Stettin und Elbing begeben , sowie später
nach Magdeburg , Essen , Duisburg und Aachen zur Be¬
sichtigung der in den genannten Städten befindlichen
größeren Jndustrieetablissements . Auf der Rückreise nach
China soll dann noch Nürnberg berührt werden , um in
der dortigen Schuckert ' schen Fabrik eine größere für den
kaiserlichen Palast in Peking bestimmte komplete elektrische
Lichtanlage abzunehmen . Diese Anlage soll der obenge¬
nannte Torpedolieutenant E . Kretschmar ausführen . Es
dürfte dies der erste Fall sein , daß der Kaiser von China
mit einer größeren technischen europäischen Einrichtung
in Berührung treten wird .

— Dem Reuter 'schen Bureau meldet sein Gewährs¬
mann in Sansibar , der bekannte einflußreiche Araberchef
Tippo Tib befinde sich gegenwärtig in Uniamjembe (im
deutsch-ostafrikanischen Schutzgebiet ) . Sein Gesundheits¬
zustand sei ein sehr schlimmer , denn Tippo Tib sei auf
der rechten Seite gelähmt . (Die Nachricht des Reuterschen
Bureaus ist nur die Bestätigung einer schon vor einigen
Tagen den „ Times " zugegangenen Meldung . )

Stuttgart , 18 . März . In der gestrigen Sitzung der
Abgeordnetenkammer wurde die (von unserem Stutt¬
garter Korrespondenten bereits zum Theil besprochene)
Berathung des Kultusetats fortgesetzt . Es fand dabei eine
auch für badische Leser interessante Verhandlung über die
Forderung von 11000 M . zur Niedersetzung einer Kom¬
mission für Landesgeschichte statt . Heber die Debatte
entnehmen wir einem Berichte des Stuttgarter „Neuen
Tageblatts " folgendes : Frhr . H . v . Ow sprach der Re¬
gierung im Namen aller Geschichtsfreunde den Dank aus
für die Exigenz auf Niedersetzung dieser historischen Kom¬
mission nach dem Vorgang Badens . Durch die Ver¬
öffentlichung der Arbeiten dieser Kommission werden die
Vierteljahrshefte für Landesgeschichte einen neuen Im¬
puls erhalten . Der Redner sprach dann für die mög¬
lichste Erhaltung des Urkundenmaterials im Privatbesitz .
Es sei leider schon viel verschleudert worden . Sämmtliche
Verwaltungsorgane sollten sich angelegen sein lassen , da¬
hin zu wirken , daß Urkunden , die nur noch historischen
Werth haben und die sich auf Rathhäuscrn rc . befinden ,
dem Staatsarchiv einverleibt werden . Kanzler vr . von
Weizsäcker gab ebenfalls seiner Befriedigung über die
Exigenz Ausdruck , die nur die Abtragung einer Ehren¬
schuld sei. Baden , welches dieselbe Summe aufwende ,
sei insofern noch günstiger daran , als sich dort die wissen¬
schaftliche Zeitschrift der Kommission schon selbst bezahlt
mache , was bei uns einstweilen noch nicht der Fall ist.
Der Redner hofft , daß die Niedersetzung der Kommission
eine günstige Rückwirkung auf das historische Studium
bei uns ausüben werde , und appellirt an die Abgeord¬
neten , auch von sich aus die Arbeiten der Kommission zu
unterstützen durch Aufzeichnung der Quellen . Minister
vr . v . Sarwey erwiderte auf die Frage v . Weizsäckers,
weßhalb man mit den Forschungen von Eberhart mit dem
Bart au begonnen , daß dies auf Vorschlag des Vertreters
des ganzen Plans geschehen ist. Die Forderung wurde
genehmigt .

^ Straßburg , 17 . März . Das Resultat der Depu¬
tation des elsaß - lothringischen Landesausschusses an
Seine Majestät den Kaiser in der Paßzwangs an -
gelegenheit ist das von allen verständigen , vorurtheils -
freien Männern des Reichslands erwartete gewesen.
Uebertroffen aber haben alle Hoffnungen und Erwar¬
tungen die glänzende Aufnahme , welche die elsaß¬
lothringischen Deputirten am Kaiserlichen Hof gefunden ,
die warmherzigen , dankenden Worte des Kaisers , mit
welchen er die in der Adresse ausgedrückte Versicherung
entgegengenommen hat , „ daß die elsaß - lothringische Be¬
völkerung auf dem Boden der bestehenden staatsrecht¬
lichen Verhältnisse verharrend , jede Einmischung fremder
Elemente zurückweist und den Schutz ihrer Interessen
nur vom Deutschen Reich gewärtigt " , sowie der von
Seiner Majestät gewählte Ausdruck der Hoffnungen , „ daß
in nicht allzu ferner Zeit die Verhältnisse es gestatten
mögen , im Verkehr an der Westgrenze wiederum Erleich¬
terungen eintreten zu lassen " . Wer einen andern Er¬
folg , etwa die sofortige Aufhebung oder Milderung des
Paßzwangs , erwartete . hat den Zweck der Adresse und
der Abordnung an den Kaiser vom Standpunkt eigener
oder nicht deutscher Interessen betrachtet . Leider Ind
auch solche Stimmen laut geworden , und zwar in oem
angesehensten Preßorgan ver alteingesessenen Elsaß -
Lothringer , dem „ Elf . Journ . " . Das Blatt schreibt :
„ Die Nachricht , daß der von unseren Abgeordneten
gethane Schritt fruchtlos geblieben ist , wird im Lande ,
das in dem Umstand , daß die nachgesuchte Audienz be¬
willigt worden , einen Schimmer der Hoffnung zu er¬
blicken geglaubt hatte , eine große Niedergeschlagenheit
erzeugen . . . . Nach wie vor werden wir die bedauer¬
lichen Folgen der allgemeinen europäischen Politik zu
tragen haben . . . . Nach wie vor werden wir in
unfern Interessen und in unfern Familiengefühlen ge¬
schädigt . . . .

" In ähnlicher Weise schließt sich diesen
Phrasen das hier täglich erscheinende Blatt „ Der Elsässer "
an mit dem Stoßseufzer : „ . . . Die Deputation des
Landesausschusses kehrt mit leeren Händen zurück . Wir
enthalten uns jedes Ausdrucks der Gefühle , womit wir
und die gesammte Bevölkerung diese Kunde entgegen -
nahmen . " Glücklicherweise besteht die Ermächtigung dieser
beiden Blätter , im Namen des „ Landes " und der „ ge¬
lammten Bevölkerung " zu sprechen , nur in ihrer Ein¬
bildung ; alle übrigen Zeitungen des Reichslandes , soweit
dieselben schon gesprochen , haben die gütigen Worte
unseres Kaisers besser verstanden und ihrer Zustimmung
zu denselben Ausdruck gegeben . Bezüglich des letzten
Satzes der kaiserlichen Antwort : „ . . . . Diese Hoff¬
nung (Eintreten von Erleichterungen im Grenzverkehr )
wird um so früher in Erfüllung gehen , je mehr sich die
elsaß - lothringische Bevölkerung von der Unlösbarkeit der
Bande überzeugt , welche sie mit Deutschland verknüpfen ,
und je entschiedener sie den Entschluß bethätigt , allzeit
treu und unerschütterlich zu Mir und zum Reich zu
halten " , mag noch die Aeußerung bes „ Straßburger
Tageblatts " hier Platz finden : „ . . . . Klarheit nach
außen wie nach innen ist aber nun geschaffen und das
hat auch großen Werth . Die reichsländische Bevölkerung
weiß , was der Kaiser von ihr fordert und daß er ihr
und ihrer Heimath thunlichst aufhelfen will . Niemand
kann zween Herren dienen und im Reichsland wehen seit
zwei Jahrzehnten schon die deutschen Farben , die nie
wieder verschwinden werden , so lange es ein Deutsches
Reich, ein deutsches Heer , ein deutsches Volk gibt .

"

Straßdurg , 18 . März . Der Landesausschuß hat
heute in dritter Lesung das Gesetz betreffend die Erhöhung
der Uebergangsabgabe von in anderen Bundesstaaten
gebrautem Bier auf 3 Mark angenommen und sich so¬
dann bis auf weiteres vertagt . Die Kommissionsarbeiten
werden während der Vertagung fortgesetzt .

Veftrrreirtz-Nngarn .
Wien , 18 . März . Das „ Fremdenblatt " bestätigt die

Nachricht , daß dem österreichisch - ungarischen General¬
konsul in Valparaiso , Linnich , von Seiten der chile¬
nischen Regierung das Exequatur entzogen worden ist,
doch fehlen noch authentische Berichte darüber , ob die
Beschuldigung , Linnich hätte Korrespondenzen für die
Aufständischen vermittelt , begründet ist oder nicht . Eine
Bestätigung der Meldung , daß Linnich als deutscher
Staatsangehöriger ausgewiesen sei , liege nicht vor .
Uebrigens habe Linnich sofort nach Entziehung des Exe¬
quatur seinen deutschen Kollegen ersucht , den Schutz der
österreichisch - ungarischen Staatsangehörigen zu über¬
nehmen , was auch mit Genehmigung des deutschen Ge¬
sandten geschehen sei . Die österreichischen Konsuln in
Iquique , Puerto Monte und Tacua seien auf ihren
Posten anwesend .

Italien .
Rom , 18 . März . Heute Nachmittag verfaßten der

Bürgermeister von Rom und der Ministerpräsident
Rudini als Kronnotar in Gegenwart der Prinzessin
Lätitia und des Prinzen Victor die Protokolle über das
Ableben des Prinzen Jerome . Den erfolgten Tod des
Prinzen bestätigten der Prinz Charles Bonaparte und
Brunet , der Adjutant des Prinzen Jerome . Als Zeugen
fungirten die Ritter des Annunziatenordens CriHn und
Cosenz . Der Verstorbene ist in dem Sterbeprotokoll als
französischer Prinz , in Prangins residirend , aufgeführt .
Der Oberceremonienmeister Gianotti ersuchte den öster¬
reichisch-ungarischen Gesandten , Freiherrn v . Bruck , als
den Doyen des diplomatischen Corps , den Mitgliedern
des letzteren mitzutheilen , daß das Leichenbegängniß des
Prinzen Napoleon morgen früh um 9 Uhr stattfinde ; ein
Gleiches wurde den Behörden mitgetyeilt . Die Leiche
wird zunächst nach dem Bahnhof , sodann nach Turin
überführt werden . Die Prinzessinnen Clotilde und
Lätitia , Prinz Victor , zwei Generaladjutanten des Königs

und zwei Beamte des Ceremonienamtes begleiten die
Leiche, deren Ankunft in Turin am Freitag früh erfolgt .
Am Bahnhof in Turin wird die Leiche vom Herzog von
Genua empfangen und dann sofort nach Superga über¬
geleitet . In Betreff ver Leichenfeier ist angeordnet , daß
die Truppen , nachdem sie bei der Ueberkührung aus dem
„ Hotel de Rnssie " nach der Kirche der Leiche die mili¬
tärischen Ehren erwiesen haben , zum Bahnhof marschiren
und daselbst Aufstellung nehmen , um hier gleichfalls die
Ehrenbezeugungen beim Passiren der Leiche zu erweisen .
Die Abfahrt des Zuges mit der Leiche nach Turin ist
auf 3 */z Uhr Nachmittags angesetzt . Vom Hotel nach
dem Bahnhof geben der Leiche das Geleit : die Geistlich¬
keit , das diplomatische Corps , die Anverwandten des Ver¬
storbenen , die Ritter des Annunziatenordens , Deputationen
des Parlaments , alle Minister , andere höhe Staats¬
beamte , Abordnungen des Landheeres und der Marine ,
der Präfekt und der Bürgermeister von Rom . Der König
läßt sich durch den Prinzen Ludwig , Herzog der Abruzzen ,
vertreten . Der Leichenwagen wird von Kürassieren es -
kortirt . Ferner ordnete der König Humbert anläßlich
des Todes des Prinzen Jerome eine dreimonatliche Hof¬
trauer an . In der Deputirtenkammer widmete der Prä¬
sident Biancheri dem Andenken Jerome Napoleons einen
ehrenden Nachruf und feierte den Verstorbenen als den
Freund Italiens . Er beantragte , die Sitzung zum Zeichen
der Trauer zu schließen und der Königlichen Familie das
Beileid der Kammer auszudrücken ; die Mitglieder des
Bureaus der Kammer würden dem Begräbniß beiwohnen .
Die Kammer ertheilte diesen Vorschlägen ihre Zustim¬
mung . Nachdem der Ministerpräsident Rudini sich den
Ausführungen des Präsidenten angeschloffen hatte , wurde
die Sitzung aufgehoben . Im Senat wurde nach einer
ähnlichen Kundgebung die Sitzung gleichfalls aufgehoben .
Aus der heutigen Kammersitzung ist übrigens ein Zwischen¬
fall zu erwähnen . Vor Eröffnung der Sitzung schleuderte
ein entlassener Bahnhofgepäckträger von der Galerie aus
ein Gesuch in den Sitzungssaal unter dem Rufe : „ Ex¬
cellenz , ich verlange Gerechtigkeit ! " Der Betreffende
wurde verhaftet und zur Polizei geführt , dürfte aber ,
da dem Zwischenfall keine Bedeutung beigelegt wird ,
wieder entlassen werden . — Am nächsten Sonntag findet
in der Kirche del Anima eine Seelenmesse für Windt -
horst statt , bei welcher die Sänger der sixtinischen
Kapelle Mitwirken . Der Papst läßt sich durch Kardinal
Rampolla vertreten .

Frankreich .
Paris , 18 . März . Der „Temps " schreibt , der Tod

des Prinzen Jerome werde die Auflösung der bereits
gespaltenen bonapartistischen Partei vollenden . Um die
politische Erbschaft des Prinzen werde nicht ernsthaft
gekämpft werden , denn er hinterlassc keine demokratischen
Elemente , und die imperialistischen würden sich noth -
gedrungen der Republik anschließen müssen . Der Tod
des Prinzen bedeute daher das Ende der Legende von
der Dynastie . Der „Temps " sieht natürlich die Dinge
vom republikanischen Standpunkte aus an . Prinz Victor
wird es nicht so eilig haben , vor der Republik zu kapi -
tuliren . Jedenfalls dürfte der vom „Temps " in Aus¬
sicht gestellte Auflösungsprozeß innerhalb der imperialisti¬
schen Partei sich doch nicht so rasch vollziehen . — Die
hiesigen Blätter widmen vem vorgestern im Alter von
71 Jahren gestorbenen General Campenon ehrenvolle
Nachrufe . Campenon hat in der französischen Armee
ziemlich rasch Carriore gemacht . Beim Ausbruch des
Krieges 1870 Oberst , wurde er sofort zum Generalstabs¬
chef des 4 . Armeecorps befördert und nahm an den
Kämpfen um Metz Theil . Gambetta , der Campenons
Kriegstüchtigkeit , seinen Geist und seine Thatkraft zu
schätzen wußte , vertraute ihm 1881 das Portefeuille des
Krieges in seinem Kabinet an . Campenon wurde kurz
darauf zum Divisionsgeneral befördert . Er sah sich
den heftigsten Angriffen der Presse ausgesetzt , weil er
den General de Miribel ungeachtet der konservativen An¬
sichten desselben zum Gcneralstabschef gewählt hatte . Im
folgenden Jahre war er wiederum Kriegsminister im
Kabinet Ferry . Er ordnete eine vollständige Durchsicht
des Mobilisirungsplanes an , die 4 Jahre beanspruchte .
Campenon war ein Gegner des Tonkinfeldzuges und trat
aus diesem Grunde aus dem Kabinet aus ; er wurde aber
1886 wieder in das Kabinet Brisson ausgenommen . Sein
Nachfolger war General Boulanger . General Camperton
hat in seinem letzten Willen verfügt , daß er in seinem
Heimathsorte Tonnerre ohne militärische Ehren begraben
werde und daß in Paris keine kirchliche Feier stattfinde .

Portugal .
Lissabon, 19 . März . (Tel . ) Der Negeraufstand in

Bissao ist vollständig beendet . (Bissao , das portugiesische
Fort an der Westküste Afrika 's , das auf einer Insel an
der Mündung des Geba liegt , war unlängst von etwa
2 000 einheimischen Papeles angegriffen worden . Die
Papeles , die einen Theil der Küste gegenüber inne haben ,
hatten sich gegen die Portugiesen empört und auch die
aus Bolama herbeigerufenen portugiesischen Truppen in
die Flucht geschlagen . Einem stärkeren Aufgebot portu¬
giesischer Truppen scheint es nun gelungen zu sein , den
Aufstand zu unterdrücken . ) — Nach Meldungen aus
Lorenzo Marques ist wegen der Beschlagnahme des eng¬
lischen Dampfers „ Counteß Carnarvon " sofort die
gerichtliche Untersuchung eingeleitet worden .

Nrnerika .
Rio de Janeiro , 18 . März . Die Unzufriedenheit

mit der Regierung des Marschalls da Fonseca , die schon
in der geringen Stimmenmehrheit zum Ausdruck kam,
mit welcher Fonseca zum Präsidenten gewählt worden
ist , scheint an Umfang zuzunehmen . Dreißig Mitglieder
der brasilianischen Deputirtenkammer protestiren in einem
Manifest gegen - die Politik der gegenwärtigen Regierung .



Grotzherzoglhum Baden.
Karlsruhe , den IS . März .

' ( Kirchengemcindeversammlung .) In der Kleinen
Kirche fand gestern Nachmittag um 3 Uhr eine öffentliche Kirchen -
gemeindeversamnilung statt. In derselben wurden zunächst die
Rechnungsbescheide zur evangelischen Kirchenkaffe für die Rech¬
nungsjahre vom 23 . April 1888 bis zu demselben Termin 1889
und von 1889— 1890 fcstgestellt. Dann sprach die Versammlung
die Rechtfertigung der Voranschlagsüberschreitungen für 1889
bis 1890 und der Stückrechnung vom 23 . April bis 31 . De¬
zember 1890 aus . Den dritten Gegenstand der Tagesordnung
bildete die Genehmigung des Voranschlags der evangelischen
Kirchenkasse für die beiden Jahre 1891 und 1892 . Dieser
Voranschlag berechnet die Gesammteinnahme in jedem der
beide» n»t dem 1 . Januar beginnenden Rechnungsjahre 1891
und 1892 auf 16 631 M . 74 Pf . , die Gesammtausgaben an
Lasten und Berwaltungskosten in jedem der beiden Jahre
auf 1199 M . 69 Pf . , so daß ein Reinertrag von 16 432 M -
5 Pf . bleiben würde. Dieser Reingewinn wird für Fondszwecke
(für kirchliche Bedürfnisse im engeren Sinne , für kirchliche
Armen- und Krankenpflege, sonstige Zweckausgaben und Auf¬
wand aus besonderen Stiftungen ) verwandt. Nack der Er¬
ledigung des Voranschlags wurde über die Bezirkseintbeilung
und Seelsorgeordnung Beschluß gefaßt. Dieselbe wurde in "der
von der II . Abteilung vorgeschlagenen Fassung , die sich in der
Richtung der Intentionen des Oberkirchenraths bewegt , an¬
genommen. Der letzte Punkt der Tagesordnung : Wahl eines
Stellvertreters für das durch Tod abgegangene Mitglied der
KirchengemeindeversammlungHofbuchhändler Wilhelm Müller ,
blieb unerledigt , da die Versammlung der Ansicht war , es solle
keine besondere Wahl erfolgen , sondern mit dem Ersatz bis zu
den allgemeinen Wahlen gewartet werden .

* ( Geld gefunden . ) Nach dem „Verordnungsblatt der
Generaldirektion der Staatseisenbahnen " wurde am 3 . März im
Bereiche des Bahnhofes in Heidelberg ein Geldtäschchen mit
3 M . 26 Pf . und 3 Frcs . 5 Cts . aufgefunden.

ID Schwetzingen , 18 März . ( Der hiesige Bürger¬
ausschuß ) hatte in seiner letzten Sitzung den Gemeindevoran -

ffchlag für das Jahr 1891 berathen. Der Gemeindectat zeigt an
Einnahmen 44 035 M . und an Ausgaben 78730 M . auf , so
baß durch Umlagen 54 695 M . zu Lecken sind . Das Gehalt des
Rathschreibers wurde von 2 000 aiff 3 000 M . erhöbt. Von dem
Reingewinn der städtischen Sparkasse ( 10 735 M . ) soll die Hälfte
desselben dem Reservefond der Sparkaffe überwiesen und die an¬
dere Hälfte zugunsten der Höheren Bürgerschule verwendet
werden . Zu Geländeerwerbungen behuss Durchführung der
Gustav Hummel-Straße bewilligte der Bürgerausschuß 1340 M.
Als man im Jahre 1853 die Höhere Bürgerschule dahier auf¬
löste , befand sich in deren Kaffe ein Baarvorrath von 4114 M .
28 Pf -, welcher der Stadtkaffe zugewiesen wurde. Später wurde
eine erweiterte Volksschule und dann wieder eine Höhere Bürger¬
schule errichtet : die Gemeinde lieferte aber das Kapital an den
Fond dieser Anstalt nickt ab , sondern verzinste dasselbe zu 5 Proz.
Der Gemeinderath will nun die Angelegenheit endgiltig dahin
ordnen, daß er dem Fond der Höheren Bürgerschule diese 4114 M -
28 Pf . überweist und der Bürgerausschuß erklärte sich mit diesem
Beginnen einverstanden .

^ Theater und Kunlt.
8 . ( Drittes Konzert des Cäcilien - Bereins . )

DenKernpunkt des vorgestrigen Konzertes bildeten die von Frau
Frieda Hoeck - Lechner zumal in ihrem ersten , ruhigeren Theile
sehr hübsch vorgetragene Konzert - Arie von Vincenz 8 a ch n er
und die sich diesem Vorträge anschließenden Ovationen für den
fein stimmungsreichesWerk selbst dirigirenden Komponisten. Ueber
die Entstehung der in nächster Zeit bei Leuckart im Druck er¬
scheinenden Vineta - Arie theilte Herr Hoskapellmeister Lachner auf
Befragen mit, daß er dieselbe anfangs der 60r Jahre zu Mann¬
heim als Einlage für die Oper „Vineta " von Richard Wuerst
ckomponirt habe , da die damalige Primadonna der Mannheimer
Oper die allerdings sehr schwierige Originalarie nicht batte singen
wollen . Die hübsche, aber undramatische Musik der Wuerst'schen
Oper vermochte nicht das Publikum zu erwärmen , und die einzige
Nummer , die zum Leidwesen des heimlich anwesendenKomponisten
rauschenden Beifall erntete , war die von Lachner komponirte
Einlage . Angesichts des Erfolges billigte der Autor der Oper
dir Beibehaltung des rettenden Kukukseies und erhielt dagegen
» am Meister Lachner die Zusage unbedingten Geheimhaltens
seiner Mitarbeit an der Vineta . Nunmehr , zehn Jahre nach dem
Tode Wuersts , hat das Geheimhalten dieser Umstände keinen
Zweck mehr , und der Komponist vertraute das Manuskript der
Bineta -Aric Frau Hocck an, die mit dem stimmungsvollen Vor¬
troge der Kompositionbereits in mehrerenStädten , so in München -
Stuttgart , Erfurt und Baden dem Werke sowohl als sich selbst
entschiedene Anerkennung erworben bat. Uns hat es aufrichtig
gefreut, von dem in unserer Mitte lebenden Meister Lachner , der
am 19. Juli d . I . seinen 80 . Geburtstag feiern wird, wieder
einmal etwas zu hören . Besonders die erste » mehr rezitativisch
gehaltene und mit äußerst feinen Orchestcrphrasen durchsetzte Hälfte
der Arie hat uns ungemein Wohlgefallen und uns in ihrer Art
an schönste Hervorbringungen Marschners erinnert ; doch auch
der zweite Theil ist reich an schönen und sehr ausdrucksvollen
Momenten , die nur mehr zur Geltung kommen würden , wenn
sie sich als Tbeile des Ganzen — einem zu geschlossenerer Form
verdichteten Musikstück einstigen würden. Auch dieser zweite Theil
wirkt fast rrzitativartig und läßt uns somit die Gegensätzlichkeit
vermissen , die der ausgeführteren Arienform ein im Wechsel so
schönes und charakteristisches Gepräge verleibt. Immerhin wird
die Veröffentlichungdes durchaus feinen Tonstückes bei dem großen
Mangel an guten Konzertarien allen unseren Gesangskünst¬
lerinnen hochwillkommen sein . Beiläufig dürfen wir hier vielleicht
auf cme schöne und zu wenig bekannte Komposition dieses
Genres aufmerksam machen, auf Franz v . Holsteins Konzertarie
„Beatrice"

, der als Text der Monolog der „Braut von Messina "
zugrunde liegt und die ihres feinen musikalischen Gehaltes wegen
bekannter zu sein verdiente . Der enthusiastische Beifall des Publi¬
kums rief Herrn Hofkapellmeister Lachner immer wieder hervor
und erreichte seinen Höhepunkt , als dem Gefeierten zwei Lorbeer¬
kränze , einer vom Cäcilienverein , der andere von der Sängerin
seiner Arie, überreicht wurden. Frau Frieda Hoeck - Lechner
sang die Arie sowohl als späterhin ihre völlig undankbaren Soli
in der Bruch' schen Cantade sehr ansprechend , und wir hatten an
dem ausdrucksvollen Klange ihrer kleinen , aber sympathischen
Stimme aufrichtige Freude , so lange als die geschätzte Künst¬
lerin nicht über ihre Mittel hinausgriff . Der an sich hübsche
Ton ihrer Stimme büßt beim geringsten Forciren sofort seine
charakteristische Schönheit ein , und wir glauben, ohne Frau Hoeck
bisher gehört zu. haben , sicher, daß sie ihre eigentliche Domäne

im Gebiete des Liedervortrages zu suchen habe . Der andere Solist
des Abends , Herr Konzertsänger Gausche aus Leipzig, führt
seinen Titel einstweilen wohl mit Unrecht , und wir können sein
Auftreten nur als ein Debüt anseben , das bei weniger unreinem
Singen nicht ganz übel gewesen wäre. Die Leistungen der Chöre
waren bis auf einige geringe Tonschwankungen reckt vorzügliche
und legten Zeugniß von erster Arbeit ab . Nur müssen wir be¬
dauern , daß diese Arbeit zumeist an Werke verschwendet worden
war , die wirklich der Mühe kaum wertb waren.

Das die Eröffnungsnummer bildende Kyrie von Mozart war
noch entschieden die anziehendste Cbornummer des Programms,
obwohl wir dasselbe, besonders auf Grund der ziemlich dürftigen
kleinen Orchesterzwischensätze , für eine Jugendarbeit des aller¬
dings auch in solchen immer noch erfreuenden Meisters halten ,
aber schon das Gade 'schc Konzertstück „ Beim Sonnenunter¬
gang" bereitete trotz einiger schöner Klangwirkungen würdig zum
Eintritt in das Gebiet der absoluten Langweile vor , das uns
bei Bruchs .Feuerkreuz " mit seiner vollen , lähmenden Trostlosig¬
keit umfangen nahm. Wir haben Max Bruch als den Kompo¬
nisten des Violinkonzerts . des „ Frithjof" , mehrerer Werke für
Orchester sowohl wie für Klavier, einiger sehr schöner Lieder und
schließlich auch als Autor von „Schön Ellen " unbedingt hoch-
geschätzt ; aber schon mit seinen langatbmigen und dabei doch zu
großen Theilen nichtssagenden oratorischen Werken der letzten
Jahre sahen wir ihn bei einem ganz sterilen Musikmachen an¬
langen . und die Musik zum „Feuerkreuz " ist so gedankenarm und
unwahr , daß wir nach dieser neuesten Probe seines Schaffens
ihn geradezu zum weniger natürlichen — und darum minder
glücklichen Konzert-Neßler hinabgesunken sehen . Wenn es Bruch
nicht gelingen konnte , einen stimmungsvollen Ausdruck für die
Darstellung des Kreuzes zu finden , so mag das seinen guten
Grund haben und wir wollen darob nicht rechten, aber das Feuer
hätte er uns wenigstens nicht schuldig bleiben — und uns statt
eines solchen mit Orchesterlärmen, wie wir ihn häufig in schlechter
und im Dienst geschriebener Schauspielmusik antreffen , regaliren
dürfen. Unwahr ist diese Musik durch und durch — unwahr ,
wenn sie pathetisch sein will — unwahr , wenn sie Fröhlichkeit
vorgibt — unwahr im Frieden und unwahr im Kampf und am
allcrunwabrsten, wenn sie den höchsten Empfindungen der Andacht
und der Liebe Ausdruck verleiben will . Gegen eine solche Un -
wahrhaftigkeit energisch aufzutreten erscheint uns aber als Pflicht,
und wir hoffen dafür die Zustimmung aller derjenigen zu finden »
welche die bildende Macht der Kunst anerkennen und wissen , wie
sehr die Unwahrhaftigkeit jegliche Erziehung gefährdet.

Gerlrhtrdenrs .
Berlin » 18. März . (Ueber das Liebreich ' sche

Mittel gegen Kehlkopftuberkulose ) fand in der
heutigen Sitzung der hiesigen Medizinischen Gesellschaft eine be »
merkenswerthe Erörterung statt. Professor Gutbmann mahnte
zur Vorsicht bei der Anwendung des Liebreich 'schen Mittels .
Unter 7 von ihm beobachteten Fällen zeigten drei bedenkliche Ein¬
wirkungen auf Nieren. Harn und dergleichen . Doktor Lublinski
erklärte , er habe bei 22 Fällen unangenehme Nebenwirkungen
nur vereinzelt und vorübergehend beobachtet , dagegen vielfach
Vorheilung oder verbessertes Aussehen konstatirt. Er glaubt ,
Professor Guthmann habe bereits zu vorgeschrittene Fälle aus¬
gewählt.

IV. riel , 18. März (Von der Plankton - Expedition . )
Die «Kieler Zeitung " veröffentlicht ein Schreiben der Professors
Hensen , welches konstatirt, das die Plankton - Expedition größere
Erfolge gehabt hat, als ihr in Aussicht gestellt worden sind . Die
Ergebnisse werden von 23 Fachgelehrten bearbeitet. Es finden sich
fortwährend neue Arten und es wird immer deutlicher . daß die
Befunde für die größten Meeresflächen giltig sind . Für uner¬
wartete Thierformen werden neue Bearbeiter hiuzutreren . Je
Weiler die Untersuchungen fortschreiten , desto mehr bestärkt sich
nach Hensens Angabe die Hoffnung , daß sie außerordentlich ge¬
naue Rechenschaft über das Leben und die Menge der im freien
Atlantischen Ocean treibenden Kleinorganismen geben können .
(Für die mit dem Ausdruck Plankton nicht bekannten Leser mag
bemerkt sein , daß man unter der Bezeichnung Plankton die Ge-
sammtmafse der lebenden Wesen versteht » welche an der Ober¬
fläche des Meeres unbedingt den Meeresströmungen folgen. )

U .3 . Gibraltar , 19 . März . sTel.j ( Bei dem Unter¬
gänge der „Utopia "

) sollen nach neueren Mittheilungen
5 . 6 Menschen um ihr Leben gekommen sein - ( Diese Nachricht
läßt das Schiffsunglück, über welches in der gestrigen Nummer

uns . Bltts . berichtet wurde , noch viel größer erscheinen, als man
nach der Meldung annehmeu mußte. Bisher glaubte man , die
Zahl der Ertrunkenen würde 200 nicht wesentlich übersteigen.Die Mannschaft des gesunkenen Dampfers konnte sich , wie wir
gestern gemeldet , retten ; da die Zahl der Passagiere 700 betrug ,
so ist nur ein kleiner Theil derselben gerettet worden .)

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 19 . März. Der „ Reichsanzeiger" erklärt, daß
die Gerüchte über den angeblich bevorstehenden Rücktritt
des Staatssekretärs v . Boetticher jeder Begründung ent¬
behren . (Diesen Gerüchten war gestern schon von der
„ Post " in der bestimmtesten Form widersprochenworden .)
Ferner meldet das amtliche Blatt , daß der Reichskom¬
missar Major v . Wißmann , mit Wirkung vom 1 . Märzab, das Pulver - und Waffenmonopol für Deutsch -Ostafrika
eingeführt hat.

Paris, 19 . März. Die Budgetkommission der Kammer
stimmte heute der am 15 . Oktober 1890 mit der „ Kranäe
eompasmo clö8 töleAi-apIies äu norä " Unterzeichneten
Uebereinkunft zu . Diese Uebereinkunft betrifft die Legungund den Betrieb eines zweiten Kabels zwischen Calais ,Fanöe und Kopenhagen.

Grotzherrogliches Hosthestrr.
Freitag , 20 . März . 46 . Ab . -Vorst. Neu einstudirt : « Norm « ",Oper in 3 Auszügen . Musik von Bellini . In neuer Bearbeitung .

Adalgisa : Fräul . Nord eck als Gast. Anfang ' /-7 Uhr.
Das Großh . Hoftheater bleibt bis zum 29. März geschlossen.Am Charfreitag den 27 . März , Nachmittags 4 Uhr,findet in der Feschalle in Karlsruhe unter Leitung des Herrn

Direktors Mottl eine Aufführung der Matthäus -Passion von
Joh . Sebast . Bach zum Vortheil des Hoftheatcrpensionsfonds
statt Es wirken mit : Soli : Sopran : Frl . Paulinc Mail -
hac , Großh . Kammersängerin ; Alt : Frl . Hermine Spics ,
Konzertsängerin aus Wiesbaden ; Tenor : Herr Gg . Anihes ,
Königl . Hosopernsänger von Dresden ; Barhton : Herr Kammer¬
sänger Fritz Plan ! ; Baß : Herr Hosopernsänger Ludw . Heller ;
Orgel : Herr Pianist Eduard Rcuß . — Chor : der Philhar¬
monische Verein , der Musikverein Pforzheim , Mitglieder deS
Cäcilienvereins , der Kirchenchöre , sowie andere hiesige Sänger
und Sängerinnen und der Hoftheaterchsr ( zusammen 600 Per¬
sonen) . Der Knabenchor 120 Stimmen . — Orchester : daS
Großh . Hoforchester , verstärkt durch Mitglieder der Leibgrenadier¬
kapelle , des Jnstrumentalvereins , sowie durch hiesige und aus¬
wärtige Musiker und Dilettanten. — Die bei der Aufführung
zur Verwendung gelangende Orgel hat 21 klingende Register.— Die Preise der Plätze sind : Balkon (nummcrirt ) 5 M .,Saal , I . Abtheilung (nummerirt) 5 M . , Saal , 11 . Abtheilung
(nummerirt ) 4 M . , Saal » III . Abtheilung (unnmnmerirt ) 3 M .,untere Galerie (nummerirt) 4 M „ untere Galerie (unnummerirt )
2 M . , obere Galerie (unnummerirt) 1 M . Der Verkauf
der Eintrittskarten und der zu dieser Aufführung beson¬
ders eingerichteten Textbücher (20 Pf . das Stück) findet an
Wochentagen auf der Hoftheater.anzlei und in der Musikalien¬
handlung des Herrn O . Geibel (Schusters Nachfolger) , Kaiser¬
straße 159, Eingang Ritterstraße, sowie am Aussührungstag nach
Saaleröffnung (3 Uhr Nachmittags) an der Kasse in der Fest-
Halle statt . — Auswärtige wollen sich wegen Eintrittskarten
an die Großh . Hoftheaterverwaltung (Vormerkbureau) wenden .
Nach beendigter Aufführung ( gegen halb 8 Uhr Abends) Eisen¬
bahnzüge nach allen Richtungen (siehe Anschlagzettel ) .

Wttterungsbeobachtllugea der Meteor»!. Station Karlsruhe .

März .
Barom. Therm . - Mol . Relativ«

w« ' in 0 . s Feucht. Feuchtig -
t in wm reit m "/,

Wind . : Himmel.
18 »MchtS S U . 738.9 -f- 9.6 6.3 70 C ! bedeckt
19 . Mrgs. 7 U. 738.6 -l- 7 .8 6.8 86 SW
19 « itgs . 2tt . ') 740.5^

2 .3 5.1
! l

94 NW
^

I
' ) Regen und Schnee .
Wafserstaud des Rheins . Maxau , 19 . März . MrgS ., 316 w ,gefallen 4 om. _

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe

Wetterkarte vom 19 . März. Morgens 8 Uhr.

i

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 19 . März 1891.
StaatSpaptere. Dresdener Bank 155 .80

3' /, D . ReichSanl . 86.50 Länderbank 192.60
4"/« D . ReichSanl.106 30 Bahuaktie »
4"/o Preutz . Koni . 106 .70 Schwz. Nordostb. 141.80
4°/, Baden in fl. 102.— Lombarden 108V,4°/° . inM . 103.95 Galizier
Oesterr. Goldrente 98 —jElbthal 200'/,

„ Silberr . 81.40 Hess . LudwigSb . 116 60
4°/» Ungar . Goldr . 9310 Gotthard 153.70
1880r Russen 99 . 10 Wechsel »nd Sorte ».II . Orientanleihe 76 40 Wechsel a. Amstd . 168 .75

taliener compt . 94 40j , , London 20.35
98.30 ! . . Paris 80 72
76.90 . . Wien 176 . —
9310 Napoleonsd'or 16.18
92. — Privatdiskonto 2' /,

lad. Zucke - fabrik 84. -

gypter
Spanier
Zoll-Türken
5 '/o Serben

Banke».
Kreditaktien 273. — Rachdörse
Disk.-Kommandit20590 Kreditaktien 273 ' /.
BaSler Bankver . 162. - Diskonto Kom. 206 . 10
DarmstädterBank149.80 Staatsbahn 216 .—
Handetsgesellsch . 154 30 Lombarden 107V,
Deutsche Bank 160.4(1 Tendenz : still .

Berlin.
Oest . Kreditakt. 175 70

, Staatsbahn 108.10
Lombarden
Disk.-Kommand. 209 50
Marienburger 68.20
Dortmunder 74.40
Laurahütte 128.40

Tendenz : — .

> Wie«.
Kreditaktien
Marknoten
Ungarn
Staatsbahn

Tendenz : fest .
Paris .

3Vo Rentt
Svanier
Türken
Ottomane

311 .—
56 67

105 60
245 .—

94 .95
77/ «
1912

626 . -

Uebersicht der Witterung . Die Lustdruckvertheilung hat sich seit gestern unerwartet vollständig umgeändert , indem die De¬
pression , welche bisher über dem Biscayagolf gelegen war , nordostwärts bis zur Gegend zwischen dem Unterlauf von Oder und
Weichsel gezogen ist ; von ihr aus zieht sich bis nach Finnland eine Furche gerinaen Druckes . Damit ist in Mitteleuropa Regen¬
wetter eingetreten : da noch hoher Luftdruck in Nordwesteurova besteht , so sind nordwestliche Winde , die theils am Morgen , tbeils
erst im Laufe des Tages stark abgekühlt haben , vorherrschend geworden. Da das Ortsbarometer wieder im raschen Steigen begriffen
ist , so scheint sich die Depression weiter zu entfernen und Kober Druck von Westen her uachzudrängen ; doch wird das Wetter unter
der Einwirkung nordwestlicher Luftzufuhr vorerst noch kühl bleiben.



^-^Todesanzeige.
d » " K.791 . Ueberttngen .

Verwandten u. Freun-
den geben wir die trau¬

rige Nachricht , daß unsere
liebe Mutter, Schwiegermut¬
ter, Großmutter und Urgroß¬
mutter

Frau Luise Hack,
Witwe d . RechtsanwaltsFranz
Hack von Mosbach , nach län¬
gerem Leiden heute Nachmit¬
tag entschlafen ist .

Dies statt besonderer An¬
zeige .

Ueberlingen , 18 . März 1891 .
Namens der trauernden

Hinterbliebenen :
Eugcuie v . Scherer, geb. Hack.
Julie Ried . geb. Hack .
Antonie Ihm. geb. Hack .
Otto von Scherer , Geh . Re¬

gierungsrath.
Wilhelm Ried , Oberlandes¬

gerichtsrath .
Alb . Ihm, Bezirksingenieur.

«U .
Spitalstratze 21 ,

zahlt die besten Preise für getragene
Kleider , Stiefel . Ueberzieher , Betten ,
Möbel , Weißzeug , Gold und Silber ,
altes Metall rc . rc > rc . K . 718 -2-

K .587 .5 . Ei « geb. Friin -
W » » lei« wünscht » ufnahme
i« eine Familie zur Stütze der
Hausfrau oder auch als Erzieherin
zu Kinder « . Gest Offerten beliebe
man unter Chiffre 4 L . 866 an
die Exp , dfs . Bl . zu richte «.

J .209 .24. Karlsruhe .
Feuer -, saü- «. rinbruch-
flchrreSeld-,Kocher- M
DokuMutru-Schraukk

empfiehlt s^ kiSK ,
Karlsruhe Erbvrinzenstr .25

429 6 Nur 3 AlnrK koken

1 A
vltrnmei » Mk . 2 80

Pr . 5 Kilo - Korb , 2V2 Kilo St » I» s »
Lontusi » 4 Mk . , 5 Kilo

neue Malta -Kartoffel 2 M . 50, Alles
portofrei , bei der Administration des

in _
rvurgerlttye Rechtspflege .

Soukursverfahrr ».
K .794 . Nr . 3064 . Ackern . Ueber

das Vermögen der Georg Kimmin
Witwe , Maria Anna , geb. Huber von
Sasbachwalden . wird, da dieselbe ihre
Zahlungsunfähigkeit glaubhaft gemackt
hat, heute am 18 . März 1891 , Nack¬
mittags 4 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Herr Notariatsgehilfe Sckeu dahier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursfordei ungen sind bis zum 9.
Avril 1891 bei dem Gerückte anzu-
meidcn .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschufses und eintretenden Falls
über dre in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf

Freitag den 17 . April 1891,
Vormittags V-9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen » welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gcmeinschuldner zu verabfolgen
oder zuleisten , auch die Verpflichtungauf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen » dem Kon¬
kursverwalter bis zum 9. April 1891
Anzeige zu machen .

Ackern , den 18. März 1891.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Burger .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber
Steinbach .
Ervvorlavung.

K .765 Durlach . Pius Kunz ,
geboren am 29 ., März 1863 zu Stupfe
rich, der sich vor 10 Jahren als Kauf¬
mann nach den Niederlanden begeben
und auf verschiedenen Handelsschiffen
alle Meere befahren und seit seinem
letzten Schreiben , ä . ä . Philadelphia ,
den 10 August 1888 , nach welchem er
sich auf der Barke „ Chbrus " nach Java
(Batavia ) ei 'izuschiffen angab , keine
Nachricht mehr von sich gegeben hat,
ist zur Erbschaft seiner verstorbenen
Mutter , der Landwirth Ignaz Kunz
Ehefrau , Barbara , geborene Kunz von
Stupserich , gesetzlich mitberusen und
wird hiemit aufgefordert , sich zu den
Theilungsverhandlungen binnen zwei
Monaten zu melden .

Durlach , den I . März 1891 .
De - Großh . Notar :

A . Schmitt .

LebensbedürfmH -Verein Karlsruhe
(eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht).

Gilanz aut 31 . Dezember 1890.
^ 151 497 .58
„ 8 40417
„ 49 356 .45
, 10 840 61

1 . Borrath :
a . an Maaren . . . .
d. „ Mehl rc (Bäckerei)
e. „ Kohlen .
ä . „ Schuhwaaren . . _

2. Geräthschaften in Magazin , 4 Kellern ,
9 Läden und in der Bäckerei .

(Hierunter Weinlagerfäfser im Werthe von
^ 15000 — -)

Hans , Zähringerstraße 45
Gesammlkosten einschließlich Bäckerei

98 875 43
Buckwcrth . - -

Kohlenlagerplatz in Leopoldshasen .
Gesammlkosten des Platzes 5 874 05

Buchwerth - - -
5 . Forderungen für Verschiedenes - - -

(Unter letzteren sind ^ 15 500 .— Vorschuß
aus im Herbst gekauften und am Jahres¬
schlüsse noch nicht bezogenen Wein )

6 . Bankguthaben .
7 . Kaffenbestand .

3.

4.

220098

23079

69439

2874
28877

106672
1134

87

452177 39

Spareinlagen der Mitglieder sammt Zins
Nicht erhobene Dividende vom Jahr 188H
Baar hinterlegte Cantionen

( Außerdem sind noch 8400 . — in Werth¬
papieren hinterlegt . )

Laufende Miethzinsen rc. .
Noch zu zahlende Tantiemen und Ver -j

kaufsprovisioneu .
Bereinsmarken im Umlauf . -

( Gesammt -Markenbestand 74 484 .)
Geschäftsanteile der Mitglieder .
Reservefonds
Unterstützungsfonds
Erübrigung

97272 29
2t3 29

19500 '—

2459 54

18645
32229

87199
51711

1336
141608

452177

Das Geschäftsguthaben der Mitglieder betrug am 31 . Dezember 1890 M . 87199 .91, gegenüber M . 72642 88
am 31 . Dezember 1889, mithin mehr M . 14557 . 03 . Die Höhe der Haftsumme sammtlicher Mitglieder beziffert sich
auf M . ^ Mitglieds zahl betrug am 31 . Dezember 1890 : 2364 , nachdem im Laufe des Jahres 541 Mitglieder ein¬
getreten und 205 ausgeschiedrn sind . ,

Lebensbedürfnikverein Karlsruhe , eingetragkne Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

Wilh . Finckh . Rud . . Brecht . Gg . Kabis .
Laut Beschluß der Geueralversammlnng vom 16 . März 1891 kommen 11 Prozent der Erübrigung , gleich

11 Pfennig auf die Mark des Verbrauchs , zur Bertheilung an die Mitglieder und werden m nachstehender Reihen¬
folge voll in Marken ausbezahlt :

Die verehelichen Mitglieder , deren Namen anfangen mit
^ . . . . ^

1 .̂ geben die Markenbüchlein ob am 18. März und erheben die D .vldende am 19 . März»

Bauunternehmers Friedr . Müller , Eli¬
sabeth , geb. Jrion hier, ühergegangen.

Dem Architekt Carl Schmidt un„
Kaufmann Georg Schoepp hier wurde
Collectiv-Procura ertheilt.

Heidelberg , 17 . März 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
Zwangsversteigerung.

K .786 . Karlsruhe .

Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung wirb
das den Schneidermeister F . Weist
Witwe und Kinvern dahier eigen -
thümlick zugehörige in der Zähriuger -
straste dahier unter Nr . 63 , einerseits
neben Glaser Philipp Beck , anderseits
neben Staatseigenthum ( Großh . Zoll¬
direktionsgebäude) gelegene zweistöckige
Wohnhaus mit Quer - und Seiten¬
gebäuden , sammt aller liegenschaftlicher
Zugehör , einschließlich des Grund und
Bodens , taxirt zu . . 53,000 Mark
am

Freitag dem 1« . April 1891 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Zimmer Nr 34 des Rathhauses
dahier einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt , wobei der endgilnge Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird . ^

Karlsruhe , den 3 . März 1391 .
'

Großh . Notar :
Ott .

K .781 . Staufen .

Steigerungs-
Ankündigung.
richterlicher Verfügung

LI.
X . , 0 ., k . L tz .
R.
8 .
Leb.
8t. L 1'.
II . , V . L 2.
îV .
ä . L 0.
S
I) . L L.
1' .
6 . L I .
8 .
L .

19.
20 . .,
21 . „
23 . „
24 . „
25 . .,
28 . „
31 . „' 1 . April

2 . „
3 . „
4 .
6 .
7.
8.

Die Auszahlung erfolgt in unserem Comptoir , Zähringerstraße 45
mittaas von 3 bis 6 Ubr.

20.

" " " " ^ *

„ » » » 31 . „
„ „ „ l . April .

" " "
4 . »

" "
9-

"

Ärrmitiags von 9 bis 12 Ühr und Nach-
K .790

Badischer Frauenverein
In dem kunstgewerbliche » Atelier , Gartenstraße Nr . 45 , findet eine

Ausstellung der von den Schülerinnen angefertigten Arbeiten statt.
Dieselbe ist geöffnet : >

Sonntag den 22 . d . M . ! ^ b .
Montag den 23 . d . M . ! "°" ^ l und 2 6 Uhr .

Zum Besuch wird ergebenst eingeladeu .
Karlsruhe , den 19 . März 1891 . K .792 . I .

Ter Vorstand der Abtheilung I .

Wadischer Irauenverein .
In der Lnisenschnle , Leopoldstraße 61 dahier, findet

Montag den 23 . d. Mts .» Vormittags von 9—12 Uhr,
eine öffentliche Scklußprüsung statt, zu deren Besuch wir ergebenst einladen.

Während dieses und des vorausgehenden Tages werden die von den
Schülerinnen im Laufe des Schuljahres angefertigten Handarbeiten und Zeich¬
nungen ausgestellt sein, und zwar am

Sonntag von 11 6 Ubr und Montag von 8—4 Uhr.
Karlsruhe , den 18. März 1891 . K .793 . 1 .

Der Vorstand der Abtheiiung I ._
Hiermit offeriren wir 166 X 266 «i» große sehr geschmackvoll

und solid abgenähte, mit guter Baumwolle gefüllte K . 789 . 1 .

von zu 4 M .» 5 M . . voep « !- 6 M -,
7 M - , 8 M . , Vrlovi 9 M . , 4V «»Il8 » tii » 10 M -,

12 Vr M , Cllvri » 15 M .» 20 M , Al« rv « II1 « » x
30 M -, 40 M .» in allen Farben , Rückseite naturell oder
gleichfarbiges Futter . Dieselben Decken mit Schafwolleinlage 3 M .»
mit Zephyrwolle 6 M . , mit Daunenfüllung 10 M . per Stück höher .
Ueber andere Deckensorten , sowie gesteppte ZL»«««» ,IV»» cksevli «»« » lkettvvrlnxeii , 1"ortitr «ii ,

und verwandte Artikel, senden auf Wunsch
Preiscourant nebst Mustersendungen portofrei.

iinl >or -x - onI » o 1 .

Erbeinweisungen.
K .748 2. Nr . 5061 . Lörrach . Gr .

Amtsgericht Lörrach hat verfügt '
Die Witwe des Maurers Georg

Moser , Anna Maria , geborne Ludin
in Brombach, hat ihre Einweisung in !
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes beantragt

Etwaige Einwendungen sind binnen
4 Wochen bei Ausschlußvermeiden an¬
her zu richten .

Lörrach , den 13. März 1891.
Der Gerrchtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Appel .
, K.730 .2 . Nr . 4589 . Stockach . Die
Ehefrau des Schreiners Karl Wig - I
genhauser , Franziska , geb . Moll von !
Bodman , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ver - !
storbmen Ehemannes nackgesucht . !

Etwaige Einsprachen sind binnen
4 Wochen bei uns geltend zu machen .

Stockach , den 13. März 1891 . .
Gerichtsschreiberei Großh .Amtsgerichts. !

Hotz . ^Handelsregisterrinträge.
K .695 . S ». Blasien . Zu O .Z . 23 ,des Gefellschaftsregisters wurde heute !

eingetragen :
Firma „ Karl Köpfer Söhne " ,

eine offene Handelsgesellschaft mit dem
Sitz in Bernau . — Gesellschafter: 1 .
Heinrich Köpfer, ledig und wohnhaft in
Bernau . 2 . Johann Michael Köpfer,
minderjährig , gewaltsentlassen , zum
Betriebe des Handclsgewerbes ermäch¬
tigt , wohnhaft in Bernau . Beginn der
Gesellschaft : 1 . Januar 1891 . Zur
Vertretung der Gesellschaft sind die bei¬
den Gesellschafter Heinrich und Johann
Michael Köpfer berechtigt . Zum Pro¬
kuristen ist der Vater der beiden Ge¬
sellschafter , Karl Köpfer , Blasbalg - u .
Holzwaarenfabrikant in Bernau , er¬
nannt .

St . Blasien , den 11 . März 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch ott .
K .732 . Nr . 6213 . Waldshut . Zum

diesseit. Genossenschaflsregister wurde
eingetragen : Zu O .Z . 25 : Landwirth-
schaftlicher Konsumverein und Absatz-
Verein Dietlingen , eingetragene Ge¬
nossenschaft mir unbeschränkter Haft¬
pflicht .

Der Gesellschaftsvertrog wurde am
8 . Februar 1891 abgeschlossen .

Gegenstand des Unternehmens ist : 1.
gemeinschaftlicher Einkauf von Ber-
brauchsstoffen und Gegenständen des

landwirtbschaftlicken Betriebs ; 2 . ge¬
meinschaftlicher Verkauf landwjrtbsch.
Erzeugnisse. Alle von der Genossen¬
schaft ausgehendenöffentlichen Bekannt¬
machungen erfolgen unter der Firma
der Genossenschaft , gezeichnet von zwei
Vorstands uitgliedern ; die von dem Auf¬
sichtsrath ausgehenden unter Benennung
desselben, von dessen Vorsitzenden unter¬
zeichnet. Sie sind in das Wochenblatt
des LandwirtbschaftlickenVereins auf¬
zunehmen . Beim Eingehen dieses Blat¬
tes bestimmt der Vorstand mit Geneh¬
migung des Aufstchlsrathes bis zur
nächsten Generalversammlung ein an¬
deres an dessen Stelle . Die Willens¬
erklärung und Zeichnung für die Ge
noffenschaft muß durch zwei Vorstands¬
mitglieder erfolgen , wenn sie Dritten
gegenüber Rechtsverbindlickkeit haben
soll . — Die derzeitigen Mitglieder des
Vorstandes der Genossenschaft sind :

1 . Alois Gerteis , Landwirth in Diet¬
lingen, als Direktor ; 2. Peter Balde -
schwieler , Landwirth daselbst, als Stell¬
vertreter desselben ; 3. Peter Wasmer ,
Schmied daselbst , als Rechner ; 4 . Ma -
thäus Flum , Stabhalter daselbst , als
weiteres Vorstandsmitglied. Die Liste
der Genossen kann in den Dienststunden
hier eingesehen werden .

Waldshut , den 12. März 1891.
; Großh . bad . Amtsgericht.

Schmitt .
K .696 . Nr . 3773 Villingen . Zu

Ord .Z . 2 des Genoffenschaftsregisters,
den Consumverein Villingen betreff . ,
wurde eingetragen:

In der Generalversammlung vom 3.
Januar 1891 wurde Uhrmacher Johann
Thonia als weiteres Vorstandsmitglied

^ gewählt.
Villingen , den 13. März 1891.

Großh . bad . Amtsgericht.
Obkircder . ^

K .778 . Nr . 3905 . Villingen . Zu '
O . Z . 10 des Genoffenschaftsregisters,!
den Ländl. Creditoerein Mark ach ^
betr. , wurde eingetragen:

Die Genossenschaft hat sich unterm !
15 . März 1891 ausgelöst . Die 8iqui - >
dation erfolgt durch die Vorstandsmit¬
glieder : Franz Josef Rall , Bürgermei¬
ster , und Anton Simon , Landwirth,
Beide in Marbach .
- Villingen , 16 . März 1891 .

Großh . bad . Amtsgericht.
O bkircher .

K .777 . Nr . 3055 . Ep Pin gen . Zu
O . Z . 96 des Handelsregisters , betreff,
die Firma Nathan Reis , Handels¬
mann in Berwangen . wurde eingetra¬
gen zufolge Beschlusses vom Heutigen,
Nr . 3055 : Die Firma ist erloschen .

Eppingen , den 17. März 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kugler .
K .776 . Nr . 13,669 . Heidelberg .

Zu Ord .Z . 667 Band H des Firmen¬
registers — Firma „Friedrich Mül¬
ler " in Heidelberg — wurde einge¬
tragen :

Obige Firma ist auf die Wktwe des

In Folge
wird am
Donnerstag , den 16 . April 1891 ,

Vormittaas II Uhr,
im Rathhaus zu Obermünsterthal dem
Friedrich Brender ledig von Todtnau¬
berg , zuletzt in Obermünsterthal , jetzt
an unbekannten Orten abwesend , die
unten beschriebene Liegenschaft der Ge¬
markung Otnrmünstcrthal öffentlich zu
Eigenthum versteigert , wobei der Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaft.
Lagst . Nr . 120 . Eine neu erbaute

Bürstenholzfabrik mit Wohnung , Werk,
Wasserkraft mit vorhandenem Kanal ,
ciica 11 Ar Wiese , im Gewann Lait-
schenbach, Rotte Krummlindcn ,

2800
Staufen , den 10. März 1891 .

Der Vollstreckungsbcamle:
Großh . Notar

Dilger .
Strafrechtspflege.

Ladungen. ^
K .682 .3. Mannheim .

1 . Der am 29 . März 1859 zu N un-
kirchen geb . Schuhmacher Philipp
Engelbert Hemgenberg ,

2 . der am 14 . März 1859 zu Schlegel
geb . Schuster Hermann Tährig ,

3 . der am 20 . Februar 1863 zu Eber¬
bach geb. Taglöhner Heinrich Wil¬
helm Emig .

4 . der am 8. Juli 1862 zu Hagenbach
gev. Bierbrauer Kilian Ritten »
auer ,

5 . der am 8 . August 1864 zu Maintz
geborene Commis Anton Friedrich,
Sckunk ,

6 . der am 5 . Dezember 1865 zu Vilch »
band gcb. Landwirth Nikolaus Jo¬
sef Marquardt und

7 . der am 11 . Januar 1867 zu Königs¬
berg geb. Kaufmann Michael Frie¬
drich Hehl ,

sämmtliche zuletzt hier wohnhaft gewe¬
sen , z . Zt . an unbekannten Orten ab¬
wesend , werden beschuldigt , daß sie als
beurlaubte Reservisten bezw . Wehrmän¬
ner der Landwehr, bezw . E . satzrcservi -
sten ohne Erlaubniß ausgewandert sind
— Übertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuches, 8 11 des Reichsges.
vom 11 . Februar 1888

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hier selbst auf

Samstag den 2 . Mai P91 ,
Vormittag ? 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht hiev
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselhen auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßo ' dnung von dem Kgl .
Meldeamt Mannheim unterm 31 . Ja¬
nuar , bezw. 13 . , bezw . 18. , bezw . 25 . ,
bezw . 27 . und bezw. 28 . Februar d . I .
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werdm.

Mannheim , den 12 . März 1891 .
Stalf ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Holzversteigerung.
K .760 .2 . Nr . 415 . Von Gr . Be -

zirksforstci Fr ei bürg werden mit un¬
verzinslicher Zaklungsfrist versteigert

am Dienstag , 24 . März 1891 ,
Vormittags 9 Uhr

beginnend, im Gasthaus zur Krone in
St . Märgen aus den Distrikten Gr .
und Kl . Ohmenwald und Mooshof :

7 Nadclholzstämme II .—IV . Kl . , 31
Sägklötze I u . II . Kl . , 4 Lattenklötze ,
100 ficht. Hopfenstangen II -, 225 HI ,
75 IV . Kl . , 80 Baumpfähle und 2250
Rebstecken, 24 Ster fickt . Papier - und
206 Ster Rebstecken-Rollbolz, 14 Ster
Nadelholz- Scheiter und 17 Ster Prü¬
gel , sowie 3 Loose Abfalldolz.

Waldhüter Heilbock in St . Märgen
zeigt das Holz auf Verlangen vor.

Truck uud Verlag der G . Brauu ' scke » Hokbuchdrnckerei. (Mit einer Beilage .)
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